
108 Stift Nünnberg 

Pektorale und Rill g nahm ll1 an 73 Diamanten vom Schmucke des Thunischen Jesukindleins (s. unten) 
ulld 23 Kronen Go ld ; VOll diesen wurden 19 Kronen verarbeitet, 4 erhielt der Gold schmi ed nebst weiteren 
122 [\. an Zahlun gsstatt. 

Hauptrechnung 1757 f. 90: 
Herrn loh. Carl v. Ollterl/lntl/l von Allgspllrg vor ein nelles Pec/oral in goldt gefasst mit 65 diel/lantslain, welche darzup 
geben worden nebst 20 cronen goldt worzlle aber 18 cronen appliciert, 2 aber auf die arbeit gerechnet vnd noch in 
goldt vor die ArbeifIt lauill beylag erlOgt worden. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 107 fl. 
Mehr einen /leueIl Abteyring machen lassen worzue 8 diamantstain vnd 3 crollen goldt seY/ld !zergeben worden also 
yber abzug 9 f l. an goldt empfangen ist anlloch zaig zOll in ausgab zu bringen . . . . . 15 f l. 

Statuen. Statuetten. 

Mutter- Mutter-Gott es-Sta tue : 56 cm hoch; Silber, zum Teil ver-
Güttes-Statue. goldet. Das Postament vierseitig, mit abgeschrägten Kanten; 

über Kehle ein breiterer Wulst und darüber ein geschweifter, 
verjüngter Aufsatz. Das ganze Postament aus Silber, mit auf­
gelegten, vergoldeten, zum Teil durchbrochenen Ornamenten, 
Gitterwerk mit eingesetzten Brillanten in Silberfassung, Blüten 
und sp itzen Blättern. An drei Seiten Namenszug Mariä in 
Rahmun g aus Zweigen unter Krone beziehungsweise über 
Draperie und unter Baldachin; an den Schrägen des Aufsatzes 
Volutenbä nder mit Perlen . An der Rückseite applizierte 
Wappenschilde : Wilhelmi und Rädl in Blattwerkrahmung. 
Über dem Postam ent, von vier Volutenbändern mit Perlen ge­
tragen, die Erdkugel; herum grüne Schlange, im Rach en ein 
roter Stein in Fassung als Apfel. Darauf stehende Figur der 
Regi na Bavariae, genaue Wiederholung der Münchener Statue 
am Hauptportal der Residenz, vor Strahlenglorie. Münchener 

Fig. 139 . Beschau. Meistermarke : ~ (Fig. 139). Das Postament ist 
demn ach eine Arbeit eines der Münchener Goldschmiede 
J. C. Stein bacher sen. oder jun ., die vom Ende des XVII. bis 
Mitte des XVlll. Jhs. nachwei sbar sind (RosENBERG2 1159 f.) 
und wurde von den Eltern von Frau Jol1anna Nepomucena 
von Wilhelmi, die 1729 am Nonnberg Profeß machte, ge­
stiftet. 
Die Stat ue selbst dürfte um 1600 gearbeitet sein. Sie erscheint 
zuerst im Inventa r von 1614 als Geschenk der Frau Susanna 
Herlin vo n Wettersdorff; di ese, eine Münchnerin, geb. 1593, 
legte 1610 Profeß ab und war von 1620- 1635 Priorin des 
Stiftes Nonnberg. 
Laut derfolgenden Inventare stand die Figur auf einem schönen, 
mit Silber reich verzierten Postament aus schwarzem Eben­
holze, bis zuerst im Inventarium von 1738 ein neues, silbernes, 
reich mit Edelstein en geschmücktes Postament erscheint und 
zugleich die Versetzung der Statue auf dasselbe angedeutet 
wird: 

1 gannz silbernes Unsser lieben frauen bildt in der Sonne mit dem 
khindl, die sonn ist ganz vergu/t, wie auch die eroll mit stainen 
versetzt, vnd ganz pur golden, wOgt 4 Mark 12 loth vor ermeldtes 
jrallenbildt weiß zu siedeIl, den vergulten selzein sambt der kugel neu 
zllgeric!zt aucl! einen neu eil sel/ raujjen darauff gelOft zusamben 5 fl. 3 
Und darauf ein silbems blOch aufgeWtt pr. 2 10th 19. . . 2 fl . 15 

I\'/I/l vo/gt das postament gedachter vnserer lieben fra uen bi/dtnus 
VOll purem silber vnd vi/er verguldllllg darbey, auch mit verschie­
denen kostbahren geschmukh geziert, wOgt an silber. .... (?) 

50 ber/en, 100 kleine diamant!, 90 robinl, 3 andre große stai/l. 
f ig. 139 Mutter-Güttes-Statue (S. 108) 

Christ­
kindlein. 

Christkind lein: (Nach alter Sitte bei Gelegenheit der Ordensprofeß einer Klosterfrau meistens von 
den Familienmitgliedern überreicht.) l. Christk ind lein der Frau Maria Anna Ernestine Gräfin Thun. 
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